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Alice Wilson Frothingham 1941 

Glasmanufakturen in Portugal und in den Spanischen Kolonien (Mexiko) 

Auszug aus Alice Wilson Frothingham, Hispanic Glass with Examples in the Collection of 
The Hispanic Society of America, The Trustees, New York 1941 
Gefunden von Herrn Hans Schaudig. Herzlichen Dank! Übersetzung aus dem Englischen SG 

Abb. 2008-2/084 
Alice Wilson Frothingham 
Hispanic Glass with Examples in the Collection of 
The Hispanic Society of America, 125 Illustrationen 
The Trustees, New York 1941 
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Abb. 2008-2/085 
Catalan Enameled Glass Vase, H 23,5 cm 
Katalonien, um 1580 
Collection of The Hispanic Society of America 
aus Frothingham 1941, Vorsatzblatt und S. 132/133 

 

SG: Zum Abdruck: 

Besser als die an anderen Stellen gefundenen Informati-
onen zeigt das Kapitel über Portugal, dass es hier im 19. 
Jhdt. nur 2 wichtige Glaswerke gab: Marinha Grande 
und Vista Alegre. Pressgläser im Stil von Baccarat und 
St. Louis um 1840 konnte nur Vista Alegre bis 1846 
herstellen (siehe dazu auch PK 2005-1, Pinto, Portugue-
se Glass Cameos [Becher und Teller mit Pasten aus Por-
tugal, um 1840]). Marinha Grande fertigte offenbar 
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zwar längere Zeit Glas in größerem Umfang - darunter 
auch Pressglas - aber von einfacherer Qualität. 

Das Kapitel über Glas aus Mexiko ist eine Rarität, die 
hier nach 67 Jahren wieder publiziert werden soll. In 
den Literaturangaben findet man umfangreiche Literatur 
zu Glas aus Spanien und Portugal. 

Die Kapitel über Glas aus Spanien sind - leider - zu um-
fangreich für einen Abdruck und eine Übersetzung in 
der Pressglas-Korrespondenz. 

Abb. 2008-2/086 
Tumbler [Becher], Wappen von Portugal mit Emaillebemalung 
Portugal, 18. Jhdt. 
aus Frothingham 1941, Fig. 94 u. S. xvii 

 

Die Herstellung von Glas in Portugal 

[glass manufacture] lag weit hinter der wichtigen In-
dustrie in Spanien zurück [lagged far behind] und es 
gibt wenig, das bei diesem Handwerk als einheimisch 
betrachtet werden kann. Ausländer wählten dieses Land 
als viel versprechendes Feld ihrer Arbeit und arbeiteten 
anscheinend ohne Einmischung der Portugiesen bis zum 
18. Jhdt. Italienische Glasmacher machten Gläser im 
Stil Venedigs bei Lissabon bereits im 16. Jhdt., obwohl 
ihre Auswanderung in Venedig einen Bann nach sich 
zog. Antonio Pellizari floh 1678 nach Lissabon, um 
dort sein Handwerk auszuüben, nachdem er am Spani-
schen Hof Schwierigkeiten bekommen hatte. Und später 
kam der Glasmacher Francesco Costa aus Altare und 
errichtete eine Glashütte [factory] in der selben Stadt. 
Der flämische Glasmacher Louis Verné aus Antwer-
pen ging 1689 nach Lissabon und betrieb sein Hand-
werk 10 Jahre lang in Abrántes (285). 

Das folgende 18. Jahrhundert brachte größere Aktivität 
bei der Einfuhr von Glas und auch bei seiner Herstel-

lung in Portugal. Venedig sandte weiterhin Spiegel 
(286) und Glaswaren wie strahlende Karaffen, die dem 
kritischen Auge von William Beckford auffielen (287). 
Viel Glas, das in Portugal und in seinen Kolonien ge-
braucht wurde, kam aus Bayé [Bayel?] in Frankreich, 
während gewöhnliche Flaschen und Fensterscheiben aus 
der Glasfabrik [factory] Dorado in Recuenco, Spanien, 
eingeführt wurden. Flandern [Belgien] war eine weitere 
Quelle der Versorgung mit Glas und um 1753 rühmte 
sich der Glasmacher Sébastien Zoude aus Namur sei-
ner Kundschaft in Lissabon, die seine brillianten Gläser 
bewunderte (288). 

Abb. 2008-2/087 
Goblet [Fußbecher], Wappen von Marialvas 
Portugal, Vista Alegre, 1837-1846 
aus Frothingham 1941, Fig. 95 u. S. xvii 

 

Graviertes Glas aus Deutschland [?], das einst der 
Stolz der wohlhabenden Adeligen gewesen war, wurde 
billiger, als Hausierer [hawkers] Glaswaren im frühen 
18. Jhdt. durch ganz Europa trugen. Einige Jahre später 
exportierten unternehmungslustige Manufakturen aus 
Böhmen und Schlesien Glas mit kleinen Kränzen und 
Girlanden [wreaths], die mit kleinen Kupferrädern und 
mit Schmirgel [emery] graviert wurden (289). Von 
Triest und Hamburg über See eingeführtes Glas wurde 
in Fachhandlungen in Lissabon und O Porto gestapelt 
und fand dort einen guten Markt (290). Unter den von 
diesen deutschen Läden verkauften Gläsern waren viel-
leicht auch Gläser mit emaille-dekorierten Wappen von 
Portugal (Fig. 94) oder mit „Vivats“ für König João V. 
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[reg. 1706-1750]. Wenn diese Gläser nicht direkt aus 
Deutschland kamen, dann kamen sie aus Cataluña [Ka-
talonien in Spanien] und wurden von deutschen Glas-
malern dekoriert (291). 

Der Verkauf süddeutscher [sic!] Glaswaren erreichte 
wie in Spanien seinen Höhepunkt kurz nach 1750 und 
blieb lebhaft bis Schutzzölle weitere Einfuhren fast ver-
hinderten. Viele deutsche Glasmacherfamilien waren 
durch den Handel nach Portugal gekommen und blieben 
dort, obwohl sie gezwungen waren, andere Berufe aus-
zuüben und - wie Gerüchte wollten - auch beträchtli-
chen Gewinn aus Schmuggel zogen (292). Kleine Men-
gen von Glas aus Böhmen kamen trotz der hohen Zölle 
weiter über die Grenze. 1794 wurde eine große Herber-
ge für Wanderer [rambling house] in Caldas da Rainha 
an einem beliebten Strand großzügig mit Wandleuchtern 
[sconces] und Lustern [chandeliers] aus Glas von Böh-
men ausgerüstet, die den scheunen-artigen Salon [barn-
like drawing-room] mit strahlendem Licht füllten (293). 

Abb. 2008-2/088 
Decanter [Karaffe] 
Portugal, Vista Alegre 1837-1846 
aus Frothingham 1941, Fig. 96-1 u. S. xvii 

 

Liederlich den französischen Hof nachäffend, errichtete 
König João V. 1719 eine Glasmanufaktur [Real Fábri-
ca de Vidros de Coina, südlich der Mündung des Tejo, 
1747 nach Marinha Grande verlagert und um 1767[?] 

aufgegeben. Verwalter war 1741-1748 der Ire John 
Beare]. Er kam damit dem Projekt des spanischen Kö-
nigs Felipe V. [reg. 1700-1746] um 17 [?] Jahre zuvor, 
der 1727 [1746?] im Palacio Real La Granja de San 
Ildefonso eine Glasmanufaktur [Real Fábrica de 
Cristales] errichtete. Die königliche Glasmanufaktur 
[fabric] - 3 Wegstunden [leagues] von Lissabon entfernt 
- existierte nur kurz, da sie die Herstellung von Spiegeln 
und Kristallgläsern um die Mitte des 18. Jhdts. aufgege-
ben hat (294). Man beschuldigte England für diesen 
Fehlschlag, aber gallisches Vorurteil färbt diese Fest-
stellung, weil England trotz der Entschiedenheit des 
Königs zur Weiterführung unter den französischen 
Glasmachern viel Unruhe erzeugte, um sie zu vertreiben 
[to rout the French workers] (295). 

Abb. 2008-2/089 
Decanter [Karaffe] 
Portugal, Vista Alegre 1837-1846 
aus Frothingham 1941, Fig. 96-2 u. S. xvii 

 

Nachdem der Marquês de Pombal als Innenminister 
von König José I. [reg. 1750-1777] an die Macht ge-
kommen war [reg. 1756-1777], war eine seiner wich-
tigsten Anstrengungen darauf gerichtet, die kränklichen 
Industrien Portugals aufzurütteln und so wird ihm die 
Wiedergeburt der Glasmanufaktur zugeschrieben. Ein 
Glasofen wurde am Fluss Tejo gegenüber von Lissabon 
errichtet, aber weil die Pinienwälder nicht als Energie-
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quelle ausreichten, kam der Betrieb der Glasmanufaktur 
bald wieder zum Stillstand (296) [siehe oben Coina]. 
Kurz danach [1769] errichtete ein Engländer namens 
William Stephens [1731-1802] eine Glasmanufaktur 
[glass factory] in Marinha Grande, damals ein Dorf 
mit kleinen Häusern bei Leiria. Nach besonderer Er-
laubnis der Krone errichtete er einen Glasofen und 
Werkstätten, die er persönlich bis um 1800 leitete. Er 
forderte Flächen von wüstem Land, ließ Wälder und 
Felder anlegen, baute sich ein schönes Haus mit Garten, 
reparierte und unterhielt die Straßen, kurz: er erwies 
sich als Wohltäter der Gemeinde. Nachdem er den Di-
rektor 1789 einen Monat lang besucht hatte, erklärte 
James Murphy, ein irischer Architekt, „das Königreich 
und seine Kolonien [Brasilien] werden seitdem mit allen 
Arten von Glaswaren versorgt, Flaschen ausgenommen. 
Es ist die einzige Fabrik ihrer Art in Portugal.“ (297). 

Die Lage der Glasmanufaktur war vorteilhaft, weil in 
der Nähe ausreichende Mengen von Sand und „Glas-
wurz“ [glasswort, Queller, Salicornia europaea, eine 
Pflanze mit hohem Salzgehalt, aus der Pottasche ge-
wonnen wurde] vorhanden waren und ein Pinienwald, 
aus dem mit Erlaubnis des Königs Totholz [deadwood] 
für die Glasöfen entnommen werden durfte (298). Der 
lange Weg von 19 Wegstunden [leagues] nach Lissabon 
wurde in 3 Tagen mit Trägern [carriers] bewältigt, die 
die Produkte von Marinha Grande in die Hauptstadt Lis-
sabon brachten. 

Durch seinen Fleiß und etwas Glück erhob sich Ste-
phens vom Stand eines obskuren Industriellen zum Fa-
voriten des Königshofs, obwohl er nie besonders wohl-
habend wurde. Er ließ sich um 1800 in einer Residenz 
in Lissabon nieder [gest. 1802] und ließ seine Manufak-
tur unter der Leitung von José de Souza e Oliveira 
[1803-1826 übernahm der Bruder John James Stephens 
die Glasmanufaktur]. Zu dieser Zeit wurden bessere 
Rohstoffe als der einheimische Sand und Seetang [kelp, 
zum Gewinn von Pottasche] für die Verbesserung der 
Glasmasse eingeführt - Soda [barilla, aus natron-
haltigen Pflanzen durch Veraschung gewonnen] aus A-
licante und Sand aus England, Pottasche [potassium] 
aus Amerika und feiner Weinstein [tartar] aus O Porto. 
Die neuen Rohstoffe verbesserten die Glasmasse [metal] 
nicht, denn nach dem Urteil eines deutschen Besuchers 
war das Glas von schlechter Qualität und hatte weder 
die Härte noch die Brillianz von ausländischem Glas 
und es zerbrach leicht (299). 

Die Glasmanufaktur [factory] Marinha Grande gehörte 
bis 1822 [1826!] Stephens und Mitgliedern ihrer Fami-
lie, da eine Referenz mit diesem Datum erklärt, dass die 
Glasfabrik damals „einigen Engländern gehörte, die 
durch die Lizenz, die sie für viele Jahre hatten, beträcht-
lich reich geworden waren“ (300). Der Gründer [sic!] 
starb 4 Jahre später und vererbte die Fabrik an den Staat 
(301). 

Aus den Glasöfen von Marinha Grande kamen Glaswa-
ren aller Arten - einfaches Glas für die Tafel, geschlif-
fenes Kristallglas und farbiges Glas, Spiegel von 
kleinerem Ausmaß und Fensterscheiben - aber 
nichts davon konnte sich mit dem Glas aus Frank-
reich, England oder Böhmen vergleichen. 

[SG: durch den mangelhaften Stand des Wissens 1941 
in den USA ist die Darstellung der königlichen Glasma-
nufakturen Coina und Marinha Grande nur teilweise 
richtig - siehe dazu MB Marinha Grande 1901, PK 
2008-2, Anhang 02, S. 3 f., Zeittafel. Dazu kommt, 
dass wie bei vielen anderen Glashistorikern für Manu-
fakturen beliebig abwechselnd drei Begriffe: fabric, 
factory und manufacture verwendet werden, die sich 
in der Organisation der Glasherstellung wesentlich un-
terscheiden. Mindestens bis zur Mitte des 19. Jhdts. 
wurde Glas in Manufakturen, d.h. in Handarbeit, herge-
stellt. Die wesentliche Leistung von Unternehmern wie 
William Stephens und als vorbildliches Beispiel Gab-
riel-Aimé d’Artigues bestand darin, eine konsequente 
Spezialisierung der Tätigkeiten und Arbeitsteilung so-
wie reinere und bessere Rohstoffe einzuführen.] 

Abb. 2008-2/090 
Tumbler [Becher], Jagdszene 
Portugal, Vista Alegre 1837-1846 
aus Frothingham 1941, Fig. 97 u. S. xvii 

 

Im Wettbewerb mit Marinha Grande wurden zu dieser 
Zeit in Lissabon zwei Unternehmen betrieben. Es ist 
unwahrscheinlich, dass ihre Eigentümer jemals einen 
handfesten Gewinn aus ihrem Wagnis zogen, weil diese 
Manufakturen keinen leichten Zugang zu Energie 
[Holz] hatten und ihre Glaswaren von mittelmäßiger 
Qualität waren (302). 

So mutig diese Anstrengungen zur Herstellung von 
wertvollen Glaswaren als Ersatz für Glas aus dem Aus-
land waren, sie waren nicht vollständig erfolgreich. Sta-
tistiken über die Einfuhren während des frühen 19. 
Jhdts. zeigen große Schiffsladungen von Kristallgas 
[crystals] aus England und Schlesien (303), und es war 
nicht ungewöhnlich, dass ein portugiesischer Gastgeber 
seinen Gästen Wein in Pokalen mit vergoldeten Rän-
dern aus Böhmen angeboten hat (304). 
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Marinha Grande macht weiterhin [1941] Glaswaren, die 
in den ganzen Nation einen gewissen Ruhm erworben 
haben. Die verschiedenen, heute tätigen Fabriken [facto-
ries] schließen die ehemalige königliche Fabrik [fabric] 
mit ein. 

Während des letzten Viertels des 19. Jhdts. kopierten 
die Glaswaren, die im Warenhaus Rocio in Lissabon 
verkauft wurden, sklavisch Flintglas aus England, aus 
Baccarat in Frankreich und geschliffenes Kristall aus 
Böhmen. Es gab auch eine große Nachfrage nach wirt-
schaftlichem gepressten Glas [economical moulded 
glass], das aus den Glasöfen von Marinha Grande 
kam. Die Qualität der Glasmasse für gewöhnliche Arti-
kel wurde als annehmbar betrachtet und diejenige für 
feine Stücke als gut. Unglücklicherweise verhinderte 
der Mangel an gefälligen, originalen Designs und For-
men eine erfolgreiche Konkurrenz von Marinha Grande 
mit ausländischen Manufakturen [manufactures] (305). 

Abb. 2005-1/091 
Becher mit Pastenbild König Dom João VI. de Alcântara, de 
Bragança, o Clemente (geb. 1737, gest. 1826, reg. 1816-1826) 
[Johann VI. der Milde] 
Becher geblasen u. geschliffen, geschweifte Walzen (Godrons) 
aus Pinto, Portuguese Glass Cameos, 1956, Abb. 1 
Glasfabrik Vista Alegre, Portugal, 1837-1840 

 

Die Erfolge von Marinha Grande veranlassten einen 
bemerkenswerten portugiesischen Industriellen José 
Ferreira Pinto Basto [1805-1883] 1824 zu ähnlichen 
Unternehmungen. Er hatte ein Landgut in der Nähe von 
Aveiro [rund 120 km nördlich von Marinha Grande] 
gekauft, wo sich meilenweit Pinienwälder erstreckten. 
Dieses Holz erkannte er als mögliche Energie für Glas-
öfen, die er in einer Manufaktur in Quinta of Vista A-
legre errichtete [Real Fábrica de Porcelana, vidro e 
processos chimicos da Vista Alegre]. König João VI. 
[reg. 1792-1826] unterstützte Ferreira Pinto Basto be-
reitwillig, der bereits Direktor der Regierung für Tabak 
und Seifenfabriken war, beim Start seines neuen Unter-

nehmens für Glas, Porzellan und Chemikalien. Am 1. 
Juli 1824 gewährte ihm der König ein Privileg [charter], 
das später auf die Verwendung der Bezeichnung „Kö-
nigliche Fabrik“ und die Verwendung des königlichen 
Wappens auf Fabrik und Verkaufsräumen erweitert 
wurde. Vom König wurde keine Unterstützung mit Ka-
pital gefordert, weil der wohlhabende Ferreira Pinto 
Basto stolz auf seine persönliche Auszeichnung war. 
Vom Beginn des Unternehmens bis zur Gegenwart hat 
die Familie die Industrie mit eigenem Kapital unter der 
eigenen Direktion und Verwaltung betrieben. 

Abb. 2005-1/093 
Becher mit Pastenbild Königin Dona Maria II. da Gloria 
(geb. 1819, gest. 1853, reg. 1826-1828, 1834-1853 
1828-1834 Regentschaft ihres Onkels Miguel I., der sie ent-
thront, letzte Königin aus dem Hause Bragança) 
Becher gepresst u. nachgeschliffen (?) 
aus Pinto, Portuguese Glass Cameos, 1956, Abb. 3 
Glasfabrik Vista Alegre, Portugal, 1837-1840 
vgl. MB Launay, Hautin & Cie. 1840, Planche 12, Becher Nr. 
1051, m. Stiefmütterchen, Baccarat, um 1840 
vgl. Becher Dona Maria II. PK Abb. 2000-5/048 a 
vgl. Becher Dona Maria II. PK Abb. 2002-1/031 

 

Erste Versuche beim Glasmachen durch den deutschen 
Glasmacher Franz Miller erwiesen sich erfolgreich, 
aber er blieb nur 2 Jahre in Vista Alegre. Ihm folgte Jo-
ão da Cruz e Costa aus Lissabon bis 1854. Die Kunst 
des Glasschleifens [cutting] wurde zahlreichen Lehrlin-
gen von einem Engländer gelehrt. Diese portugiesischen 
Schüler wurden so tüchtig, dass sie um 1837 einen so 
hohen Grad von Fähigkeiten erreicht hatten, dass ihre 
geschliffenen Gläser nicht von jenen aus Frankreich o-
der England zu unterscheiden waren (306). Ein Meister 
aus Italien wurde angestellt, um den einheimischen 
Künstlern das Malen von floraler Dekoration auf Glas 
zu lehren. Er protestierte gegen das fiebrige Klima von 
Vista Alegre und lebte deshalb in Lissabon. Dorthin 
reisten die Lehrlinge zur Unterrichtung bis einer von ih-
nen, João Ferreira Ribeiro, solche Fähigkeiten zeigte, 
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dass er nach Vista Alegre zurück berufen wurde, um 
dort die Abteilung der Glasmaler zu leiten. 

Bereits um 1829 hatte die Manufaktur Verkaufs- und 
Lagerräume in Aveiro, O Porto und Lissabon, wo Glas 
an die einheimischen Händler verkauft wurde oder für 
den Transport nach China [Indien und Japan] und Brasi-
lien verpackt wurde. Die Büroräume in der Hauptstadt 
Lissabon waren eindrucksvolle Gebäude am Ufer des 
Flusses Tejo. Drei Schiffe des Unternehmens ankerten 
am Tejo, die Galera Vasco und die Briggs Trocador und 
Santo Anzero, alle mit Artillerie gegen die chinesischen 
Korsaren bewaffnet. Man sagt, dass die Schiffe 
Schnupftabak [snuff] in Flaschen aus vergoldetem Glas 
mit sich führten (307). 

Im Besitz der Fabrik Vista Alegre ist ein Katalog von 
1829, der alle Arten von Glaswaren aus den frühen Jah-
ren der Manufaktur zeigt. Preise, Bezeichnungen der 
Artikel und Zeichnungen von populären Formen zeigen 
deutlich den Fortschritt der Industrie. Kristallgläser von 
hoher Qualität als Imitate ausländischer Produkte kamen 
aus den Werkstätten und konnten leicht verwechselt 
werden mit echten Gläsern aus England, Böhmen oder 
Frankreich. Die Periode von 1837 bis 1846 wurde als 
Goldenes Zeitalter für Glas aus Vista Alegre bezeich-
net und aus diesen Jahren stammen schwere Kristallglä-
ser, reich geschliffen, mit cameo-gleichen Medaillons 
aus Porzellan [sic!, wahrscheinlich aus opak-weißem 
Glas] auf den Seiten aufgebracht. Pokale, Karaffen und 
Krüge [goblets, decanters, mugs; Fig. 95 und 96] mit 

geometrischen Schliffen in Mustern aus Facetten und in 
der traditionellen Form von Kristall aus England und Ir-
land. Becher [tumbler; Fig. 97] wurden mit dem Rad 
graviert im deutschen Stil mit Blumen, Wappen und 
Tieren. Gewisse Stücke übernahmen von La Granja 
vergoldete Muster aus flacher Gravur. Kristallgläser 
gepresst mit „Lacy“-Dekor [Sablée] [Crystal objects 
moulded or pressed into lacy patterns] und farbiges Glas 
vermehrten die Varianten der Produkte aus Vista A-
legre. Die Fabrik [factory] bewies dem Volk von Portu-
gal die Möglichkeit der Herstellung von weniger teurem 
aber gleich attraktivem Glas wie aus der Einfuhr. Ein 
portugiesischer Kritiker stellte fest, dass das in Lissa-
bon 1844 ausgestellte Glas die Produkte jedes anderen 
Landes in ihrer vollkommenen Qualität, Schönheit und 
Entwurf sowie in ihren maßvollen Preisen übertrafen 
(308). 

Entgegen den Erwartungen gab Vista Alegre 1846 die 
Herstellung von Glas auf, aber sie wurde 2 Jahre später 
wieder aufgenommen. Die Produktion bestand aus un-
dekoriertem Glas und Fensterscheiben, obwohl sogar 
dieses gewöhnliche Glas erst nach weiteren 30 Jahren 
gefertigt wurde [sic!]. Der Verzicht auf die Dekoration 
der Gläser 1846 vertrieb die Glasschleifer und Blu-
menmaler nach Marinha Grande, das damals von einer 
Direktion der Regierung geleitet wurde. Andere Glas-
macher versuchten die Einrichtung einer Manufaktur 
[fabric] in Malhada, nicht weit von Aveiro, aber dieses 
schwache Projekt starb bald. 

 
Abb. 2008-2/091 
Pulque Jar and Tumblers [Krug und Becher für Pulque], Mexiko, spätes 18. oder frühes 19. Jhdt. 
aus Frothingham 1941, Fig. 100 u. S. xvii 
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Spanische Kolonien [Mexiko] 

[SG: Spanien hatte außer Mexiko - und damals Kalifor-
nien - weitere Kolonien, über deren Glasherstellung bis-
her nichts bekannt ist.] 

Von allen Kolonien Spaniens jenseits des Atlantischen 
Ozeans wurden allein in Mexiko früh Glasmanufakturen 
errichtet. Die ersten Siedler fanden, dass die Indianer 
von diesem Handwerk keine Kenntnis hatten, aber an-
gespornt durch ihre Bewunderung der Gläser erwarben 
die Eingeborenen unter spanischer Anleitung einige 
Kenntnisse im Glasblasen (309). Als der erste Vizekö-
nig Antonio de Mendoza 1535 in Neu-Spanien regierte, 
brachte er viele Meisterhandwerker mit, um seine Pro-
vinz zu bereichern. Darunter waren auch Glasmacher 
(310). 

Abb. 2008-2/092 
Decanter [Karaffe], Mexiko, spätes 18. oder frühes 19. Jhdt. 
aus Frothingham 1941, Fig. 98 u. S. xvii 

 

Espinosa, ein Glasmacher aus Puebla de los Ángeles in 
Zentral-Mexiko, besaß eine Werkstatt in der Straße des 
Glasofens. Seine Produkte hatten genügend Verdienst, 
dass er in einem Bericht des Stadtverwalters an Kaiser 
Karl V. erwähnt wurde. Der Beamte schrieb, dass die 
Glasöfen und der Glashandel der Region in ganz Neu-

Spanien einzigartig waren und dass diese Industrie blüh-
te, weil Rohstoffe wie Sand nahe bei der Hand waren. 
„Drei Arten von Glas werden geblasen und bearbeitet, 
kristallin-weiß [farblos], grün und blau, die an die Spa-
nier und die Eingeborenen dieser Regionen bis nach 
Guatemala und darüber hinaus geliefert werden und 
dass die Gläser sogar bis nach Peru und andere Länder 
gehen“ (311). Die Produktion in der Manufaktur von 
Espinosa war groß genug, um einen alarmierenden 
Verbrauch von Brennholz in seinen Glasöfen zu verur-
sachen und entsprechend erließ die Stadtregierung ein 
Verbot, dass der Glasmacher nur außerhalb eines Um-
kreis von 2 Wegstunden Holz schlagen dürfe (312). 

Die nächste Dekade erlebte eine Zunahme der Bevölke-
rung der Ciudad de México auf 2.000 Spanier und leb-
haften Handel und Industrie, an denen die Glasmacher 
aktiv teilnahmen (313). 1570 wurden sie mit anderen 
Handwerkern zu einem Ordnungsdienst mit Harkebusen 
und Harnischen zusammen gefasst, der das Fest von St. 
Peter feierte (314). 

Obwohl Mexiko am Ende des 16. Jhdts. gute Gläser 
produzierte (315), konnten die kolonialen Werkstätten 
den ganzen Bedarf der Neuen Welt nicht unabhängig 
decken. Die Manufakturen in Cataluña lieferten in die-
ser Periode viel Glas in die Kolonien (316) und Vene-
dig sandte Perlen zum Handel mit den Indianern. Die 
frühen Siedler mussten auch den Gebrauch von Glas 
einschränken und lernen, es durch weniger zerbrechli-
ches Material zu ersetzen - dem im Überfluss vorhande-
nen Silber für Tafelservices und für Fenster dünne 
Scheiben aus Alabaster oder hölzerne Fensterläden mit 
gewachstem Leinen (317). 

In der Mitte des 17. Jhdts. waren die Glasmanufakturen 
in Puebla de los Ángeles zentriert, „mit seinem Glas-
haus, das dort eine Rarität ist, die in anderen Teilen un-
bekannt ist“ (318). Gläser aus dieser Manufaktur wur-
den 1698 als Venedig ähnlich beschrieben, aber nicht so 
fein (319). 

Noch immer ohne Gleichartiges in Mexiko produzierte 
die Industrie in Puebla 1746 schön geformte Gläser aus 
einer Glasmasse, die dick, aber brilliant und fleckenlos 
klar war. Ein loyaler Sohn eines Eingeborenen, Frater 
Juan Villa Sánchez, bemerkte, dass das Glas wenn 
schon nicht mit Venedig wenigstens mit Frankreich 
gleichwertig war (320), wahrhaft das höchste Kompli-
ment in einer Zeit als die moderne Welt graviertes Kris-
tallglas aus Frankreich und Deutschland bevorzugte. 
Solche Imitationen von ausländischem Glas wie Karaf-
fen [decanter; Fig. 98], Krüge für Pulque [jar; Fig. 100] 
und Becher [tumbler; Fig. 99 und 100] wurden im spä-
ten 18. und frühen 19. Jhdt. geblasen. Flach geschnitte-
ne oder gravierte Ornamente schmücken die Seiten mit 
kühnen und freien Mustern und bedecken die ganze O-
berfläche der Gefäße. Oft bereichert Vergoldung mit 
Blumen die Muster. Tulpen, Gänseblümchen und Wild-
rosen sind die am weitesten verbreiteten Muster, aber 
auf einigen Gläsern späteren Datums erscheint das 
Wappen der Republik Mexiko [ab 1823], ein Adler mit 
einer Schlange im Schnabel, und patriotische Motive 
[Fig. 100]. 
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Wegen der wenigen Werkstätten und der Zerbrechlich-
keit ihrer Produkte war der Transport von Glaswaren 
aus Puebla lückenhaft. Vermutlich war die Mehrheit für 
den lokalen Gebrauch und nicht im Königreich verbrei-
tet. Es überrascht nicht, dass Mexiko und die anderen 
Kolonien der Neuen Welt wie in früheren Jahren auf der 
spanischen Halbinsel nach zusätzlicher Versorgung mit 
Glaswaren suchten. Spanien exportierte nicht nur ein-
heimische Produkte, sondern lieferte auch Spiegel aus 
Frankreich und Belgien, Kristall aus England und Fla-
schen aus Böhmen (321). Im frühen 18. Jhdt. wurden 
spanische Formen zu den Glasöfen von Bayé [Bayel?] 
in Frankreich geschickt, wo sie kopiert wurden und die 
Replikate nach Spanien zurück geschickt wurden, um 
sie nach Mexiko und Westindien zu exportieren (322). 
Jedes Jahr erreichten Millionen Flaschen aus Bristol in 
England und Bayonne in Frankreich den spanischen Ha-
fen in Santander, um dort mit Bier oder anderen Flüs-
sigkeiten gefüllt nach Amerika verschifft zu werden 
(323). 

Abb. 2008-2/093 
Tumbler [Becher], Mexiko, spätes 18. oder frühes 19. Jhdt. 
aus Frothingham 1941, Fig. 99 u. S. xvii 

 

Um den Fortschritt ausländischer Produkte aufzuhalten, 
die den Weltmarkt fast monopolisierten, strengten sich 
besonders die Glasmanufakturen in Kastilien an, ihre 
ausländischen Konkurrenten mit Qualität und niedrigen 
Preisen auszustechen, während ein gleiches Interesse 
die Glasmanufakturen in Portugal anspornte. Zu dieser 
Zeit scheiterte das unglückliche Experiment der Glas-
manufaktur in San Ildefonso, Glaswaren nach Neu-
Spanien zu verschiffen (324). 

Tausende Kisten mit Glas aus Deutschland [?] segelten 
nach Amerika. Die Wirksamkeit mit der die deutschen 

Händler mit den Glasmanufakturen auf der Iberischen 
Halbinsel konkurrierten zeigt ihr Erfolg beim Erwerb 
von Privilegien, die den Spaniern und Portugiesen einen 
großen Anteil des lukrativen Handels mit Amerika ab-
jagten. „Einige der deutschen Häuser in Cádiz sind sehr 
respektabel“, bemerkte ein Engländer 1811, „und waren 
lange die Kanäle für Leinen, Glas und Messerwaren aus 
Deutschland nach Spanisch Amerika, wo sie wegen ih-
rer Haltbarkeit und Billigkeit denen aus England vorge-
zogen werden“ (325). 

Einige wenige deutsche Händler waren nicht damit zu-
frieden, in Europa zu bleiben und zogen in die Neue 
Welt. J. Christof Socher aus dem Glaszentrum Haida 
[Nový Bor] in Böhmen errichtete 1787 ein Unterneh-
men in Mexiko und blieb dort über 17 Jahre lang zufrie-
den mit seinem Gewinn. Ein anderer Händler, Augustin 
Rautenstrauch, reiste 1784 nach Lima in Peru und er-
öffnete dort vermutlich einen Laden, weil er 3 Jahre 
blieb (326). 

Die Glasmacher aus Altare in Italien wurden im frühen 
19. Jhdt. von allen Einschränkungen auf Reisen befreit. 
Sie wanderten aus nach Lima, Montevideo, Buenos Ai-
res und Rio de Janeiro, um ihr Glück mit der Glasma-
cherpfeife zu suchen (327), und vielleicht war es auf ih-
ren Einfluss zurück zu führen, dass 1819 eine Glasma-
nufaktur bei Rio de Janeiro betrieben wurde (328). 

Die Läden der deutschen Glashändler vermischten sich 
und konkurrierten während des 19. Jhdts. mit den ein-
heimischen Unternehmen in Ciudad de México, wo 
1852 auch eine Glasmanufaktur auf der Paseo de la Vi-
ga betrieben wurde (329). Ihre Produkte waren von ge-
wöhnlicher Art - Fensterscheiben, Flaschen und Bom-
billas, Trinkgefäße für Mate-Tee (330). Die Gläser der 
Manufaktur in Puebla behielten zu einem gewissen 
Grad ihre Überlegenheit über andere Glaswaren aus 
Mexiko. Ein englischer Besucher de „Stadt der Engel“ 
bemerkte 1824, „die Glasmanufaktur wurde vor kurzem 
sehr verbessert und es ist möglich, dass binnen kurzem 
die Einführung unserer Maschinerie zur Vorbereitung 
des Materials die Einfuhr aus Europa unterbrechen wird. 
Sie kopieren Formen gut und in der Beschaffenheit [tex-
ture] und Farbe ihres Glases rivalisieren sie bereits mit 
uns“ (331). 

Glas aus Puebla erfüllte diese hoffnungsvollen Verspre-
chen für fortgesetzte Verbesserung und Schönheit nicht. 
Man hörte auf, Kristallgläser mit geschliffener und ver-
goldeter Dekoration zu machen und zum Ende des 19. 
Jhdts. war das einheimische Glas meistens von gewöhn-
licher Qualität, obwohl es zu hohen Preisen verkauft 
wurde (332). 

In der Gegenwart [1941] hat die Industrie eine populäre 
Mode von Glaswaren für den Haushalt wieder belebt. 
Die beste Glasfabrik in Ciudad de México verwendet 
traditionelle, primitive Methoden zur Herstellung von 
Glasmassen mit kobalt-blauen, bernstein-, aquamarin- 
und amethyst-farbenen Tönen mit vielen Blasen. Neben 
Tafelservices und anderen großen Gefäßen, wie form-
geblasene Flaschen mit der „Virgen de Guadalupe“, fer-
tigen die Glasmacher kleine Tiere, Blumen, Vögel und 
ähnliches aus farbiger Glasmasse. Ein Vergleich dieser 
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Arbeit mit den heutigen Gläsern aus Spanien in alter-
tümlichem Stil aus den Werkstätten in Katalonien und 
Mallorca zeigt einen vorteilhaften Rang für die Glaswa-
ren aus Mexiko. 
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